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Ich habe vor zwei Jahren die OBAS in NRW am BK abgeschlossen und kann diese
Horrorgeschichten nicht bestätigen. Von Seiten der Schule wurde ich immer fair und auf
Augenhöhe behandelt, was man leider vom Seminar nicht sagen kann. Noch nie habe ich so
etwas unprofessionelles und unnützes erleben müssen. Keinerlei Notentransparenz, fachlich
unfähige Fachleiter und wenige wirklich sinnvolles für die Praxis. Vor allem die allgemeine
Organisation und Kommunikation war absolut unterirdisch. Die Dinge, die ich wirklich
mitgenommen habe, hätten an einem Wochenende vermittelt werden können.

Allerdings haben wir die ganze Situation mit einer gehörigen Portion Galgenhumor genommen
und an den richtigen Stellen gelernt die Klappe zu halten. So sind alle durchgekommen und ich
hab auf diese Art und Weise sogar ein 1er Examen hinbekommen.

Was für so ein abgebrühtes Verhalten natürlich von Vorteil ist: Als Seiteneinsteiger hat man die
Planstelle sicher und auch durch seine (Mangel)Fächer das Gefühl, wirklich absolut gebraucht
zu werden und vielleicht eher durchzukommen als andere. Allerdings muss ich sagen, dass bei
uns äußerst viel in den Nachbesprechungen kritisiert wurde und auch die Noten größtenteils
sehr schlecht waren. Niemand hatte je das Gefühl was geschenkt zu bekommen, eher das
Gegenteil. In den Seminarveranstaltungen immer alles "wischi waschi" in bester
Türschwellenpädagogikmanier hingeschlampt, aber in der Nachbesprechung in Anwesenheit
des Schulleiters und des Ausbildungslehrers sowas von kleinlich auf wirklich unwichtigen
Dingen minutenlang rumreiten..

Alles in allem ist es stellenweise schon viel Arbeit, aber inhaltlich (sofern man die fachlichen
Sachen drauf hat) sowas von flach und trivial..
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